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Arbeiterwohlfahrt 

Bezirksverband Hessen-Nord e. V. 

 

 

Lagebericht für Geschäftsjahr vom 01.01.2025 - 31.12.2025 

 

 

1. Vereinszweck / Geschäftsmodell 

 

Die Arbeiterwohlfahrt Bezirksverband Hessen-Nord e. V. (im Folgenden Verein) ist ein Spitzenverband der 

freien Wohlfahrtspflege in Deutschland. Er verwirklicht seine satzungsgemäßen gemeinnützigen Zwecke 

in den folgenden drei Bereichen: 

 

Ideeller Bereich 

 

Der Verein hat, wie auch im Verbandsstatut der Arbeiterwohlfahrt festgelegt, keine natürlichen Mitglieder. 

Mitglieder des Vereins sind die Kreisverbände Kassel-Land von 1999 e. V., Kassel-Stadt von 2003 e. V., 

Waldeck-Frankenberg e. V., Marburg-Biedenkopf e. V., Schwalm-Eder e. V., Fulda e. V., Hersfeld-

Rotenburg e. V. und Werra-Meißner e. V. sowie kooperative Mitglieder. Zu den Kreisverbänden gehören 

64 Ortsvereine bzw. Ortsgruppen. Viele der rund 4.100 aktiven und fördernden Mitglieder sind in den 

verschiedensten Bereichen des sozialen Lebens ehrenamtlich tätig. Sie leisten u. a. Nachbarschaftshilfe, 

organisieren aktive Freizeitgestaltungen für junge und alte Menschen, bieten Hausaufgaben- und 

Familienhilfe an. Das im Verein angesiedelte Referat für Verbandsentwicklung übernimmt die verbandliche 

Aufsicht über die Untergliederungen und begleitet und berät bei der Umsetzung ihrer satzungsgemäßen 

Zwecke. 

 

Insgesamt unterstützen 446 Fördernde die Arbeit des Vereins finanziell. 

 

Vermögensverwaltung 

 

Der Verein hält 100 % der Anteile an seinen beiden Tochtergesellschaften. Die AWO gemeinnützige 

Gesellschaft für soziale Einrichtungen und Dienste in Nordhessen mbH betreibt mit rund 2.900 

Mitarbeitenden Einrichtungen der Alten- und Jugendhilfe. Sie ist Fördergesellschaft des Vereins. Die BHV 

- Betriebsgastronomie und Heimversorgung GmbH ist eine gewerbliche Tochter und versorgt mit rund 400 

Mitarbeitenden die Einrichtungen des Vereins und der AWO gemeinnützigen Gesellschaft für soziale 

Einrichtungen und Dienste in Nordhessen mbH mit Catering- und Reinigungsleistungen. Von ihr wird auch 

der Fahrbare Mittagstisch (Essen auf Rädern) betrieben. 

 

Im Eigentum des Vereins befindet sich, aus der historischen Entwicklung heraus, ein umfangreiches 

Immobilienvermögen. Die Alten- und Pflegeheime, Mehrfamilienhäuser mit Seniorenwohnungen sowie 

zwei Häuser für Jugendwohngruppen sind an die Tochtergesellschaft AWO gemeinnützige Gesellschaft 
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für soziale Einrichtungen und Dienste in Nordhessen mbH seit deren Gründung im Jahr 2003 langfristig 

zum Betrieb der Einrichtungen vermietet. Der Verein ist deshalb insbesondere als Immobilienverpächter 

zur Unterstützung der gemeinnützigen Zwecke der Tochtergesellschaft tätig. 

 

Zweckbetrieb 

 

Für die Erfüllung der satzungsgemäßen Aufgaben unterhält der Verein die Einrichtungen Jugendwerk, 

Begegnungsstätten in Niestetal und Baunatal, Hess. Fachstelle für Wohnberatung, Stadtteilzentrum 

Kassel-Niederzwehren, Vermittlung von Kindertagespflegeplätzen in Baunatal und Schauenburg sowie die 

Familienbildungsstätte in Baunatal. Innerhalb dieser Einrichtungen wird eine Vielzahl von sozialen 

Aktivitäten entfaltet. Beispielhaft sind hier Kursangebote für Senioren und Familien, Hausaufgabenhilfen, 

offene Jugendarbeit, wie die Jugendarbeit in der Stadt Spangenberg, und Projekte wie das RepairCafé in 

Fulda zu nennen. 

 
 
2. Rahmenbedingungen / branchenspezifische Entwicklung 

 
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen freigemeinnütziger Träger bleiben weiterhin herausfordernd. 

Insbesondere die anhaltenden Kostensteigerungen im Personal- und Sachkostenbereich prägen die 

wirtschaftliche Entwicklung sozialer Einrichtungen und Dienste. Tarifsteigerungen, der zunehmende 

Wettbewerb um Fachkräfte sowie höhere Aufwendungen für Energie, Dienstleistungen, Instandhaltung 

und Beschaffung führen weiterhin zu einem steigenden Kostendruck in nahezu allen Tätigkeitsbereichen. 

Demgegenüber erfolgt die Anpassung öffentlicher Zuschüsse vielfach nur zeitverzögert oder in nicht 

ausreichendem Umfang. Insbesondere im Bereich der verbandlichen und sozialen Arbeit bestehen häufig 

langfristige Vereinbarungen mit Kommunen und anderen öffentlichen Zuschussgebern, die keine oder nur 

eingeschränkte Dynamisierungsregelungen vorsehen. Dadurch können Kostensteigerungen oftmals nicht 

vollständig refinanziert werden. Dies betrifft insbesondere die Zweckbetriebe des Vereins, deren 

wirtschaftliche Entwicklung wesentlich von der Ausgestaltung der Zuschussfinanzierung abhängig ist. 

 

Auch im Verbandsbereich zeigen sich weiterhin strukturelle Herausforderungen. Die Mitgliederzahlen 

vieler Wohlfahrtsverbände entwickeln sich langfristig rückläufig, was sich mittelbar auf ehrenamtliche 

Strukturen, die Gewinnung aktiver Mitglieder sowie die langfristige Sicherung verbandlicher Arbeit 

auswirkt. Gleichzeitig bleibt das ehrenamtliche Engagement in den Kreisverbänden, Ortsvereinen und 

Ortsgruppen weiterhin ein wichtiger Bestandteil der sozialen Arbeit des Vereins. 

 

Im Bereich der Immobilienwirtschaft beeinflussen steigende Baukosten, erhöhte Anforderungen an 

energetische Standards sowie das im Vergleich zu den Vorjahren gestiegene Zinsniveau die 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für Investitionen und Modernisierungsmaßnahmen. Dies betrifft 

insbesondere die langfristige Finanzierung größerer Bau- und Sanierungsprojekte. Gleichzeitig gewinnt 

die Modernisierung bestehender Immobilien zunehmend an Bedeutung, um die Wettbewerbsfähigkeit und 

Attraktivität der Einrichtungen langfristig zu sichern. 
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Die wirtschaftliche Entwicklung des Vereins ist darüber hinaus mittelbar mit den Rahmenbedingungen im 

Pflege- und Sozialmarkt verbunden. Die Tochtergesellschaft AWO gemeinnützige Gesellschaft für soziale 

Einrichtungen und Dienste in Nordhessen mbH betreibt die vom Verein verpachteten Einrichtungen der 

Altenhilfe, Jugendhilfe und weiteren sozialen Dienste.  

 

 
3. Analyse des Geschäftsverlaufes und der Ertragslage 

 

Die langfristige Vermietung der Immobilien an die Tochtergesellschaft und die auslastungsunabhängige 

Bemessung der jährlichen Pacht sorgen für konstant gute Ergebnisse des Vereins in den Vorjahren aber 

auch im Geschäftsjahr. Der Verein erzielte im Geschäftsjahr 2025 ein Ergebnis von TEUR 6.637 und lag 

damit deutlich über dem ursprünglichen Jahresplan von TEUR 952. Die positive Abweichung ist jedoch 

maßgeblich durch Sondereffekte beeinflusst. Insbesondere erfolgte im Berichtsjahr eine einmalige 

Ausschüttung der AWO gemeinnützige Gesellschaft für soziale Einrichtungen und Dienste in Nordhessen 

mbH in Höhe von rund TEUR 5.257 im Zusammenhang mit der Baumaßnahme Eschwege-Döhlestraße. 

Darüber hinaus wirkte sich die Abschlussgebühr zweier Bausparverträge zur Finanzierung dieser 

Maßnahme in Höhe von rund TEUR 256 belastend auf das Ergebnis aus. Ohne diese Einmaleffekte hätte 

das Ergebnis des Bezirksverbandes bei rund TEUR 1.636 gelegen und damit weiterhin oberhalb des 

Planansatzes. 

 

Die wirtschaftliche Entwicklung der Familienbildungsstätte Baunatal sowie der Begegnungsstätte Baunatal 

bleibt weiterhin durch die seit Jahren weitgehend unveränderte Zuschussfinanzierung geprägt. Trotz 

kontinuierlich steigender Personal- und Sachkosten konnten die öffentlichen Zuschüsse bislang nicht 

entsprechend angepasst werden, was die wirtschaftliche Situation beider Einrichtungen zunehmend 

belastet. Vor dem Hintergrund der angespannten Haushaltslage der Kommune werden derzeit mögliche 

Kürzungen der Zuschusshöhen diskutiert. Die Geschäftsleitung befindet sich hierzu in Gesprächen mit der 

Kommune, um tragfähige Lösungen für die zukünftige Ausgestaltung der Angebote zu entwickeln. Sollte 

es zu einer Reduzierung der Zuschüsse kommen, wären Anpassungen der bestehenden Konzepte 

erforderlich, insbesondere im Hinblick auf Öffnungszeiten und Angebotsstrukturen. 

 

Die weiteren Zweckbetriebe des Vereins entwickelten sich im Berichtsjahr insgesamt planmäßig mit einem 

Verlust von rund TEUR -82 (Planung 2025 TEUR -83). Die Angebote der Hessischen Fachstelle für 

Wohnberatung, des Jugendwerks sowie der Begegnungsstätten in Kassel-Niederzwehren und Niestetal 

leisten weiterhin einen wichtigen Beitrag zur sozialen Arbeit des Vereins und werden bedarfsgerecht 

fortgeführt. 
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Die Ergebnisstruktur stellt sich in Kennzahlen wie folgt dar: 

 2025 2024 

 % % 
   

Kennzahlen zur Produktivität   

   

Materialaufwandsquote   

Materialaufwand x 100 / Gesamtleistung 3,0 3,1 
   

Personalaufwandsquote   

Personalaufwand x 100 / Gesamtleistung 20,2 13,6 
   

   

Kennzahlen zur Rentabiliät   

   

Umsatzrentabilität   

Gewinn x 100 / Gesamtleistung 82,3 21,2 
   

Umsatzrentabilität   

Ordentliches Betriebsergebnis x 100 / Gesamtleistung 24,8 21,1 
 

Dabei beinhaltet die Gesamtleistung die Umsatzerlöse und den betrieblichen Anteil der sonstigen 

betrieblichen Erträge. 

 

Insgesamt konnten die Umsatzerlöse im Vorjahresvergleich um TEUR 144 auf TEUR 8.067 gesteigert 

werden. Der Anstieg begründet sich mit der leicht erhöhten Pacht gegenüber der Tochtergesellschaft 

(TEUR 74) sowie dem Anstieg der Erlöse aus Angeboten in den Zweckbetrieben (TEUR 45) und dem 

Anstieg der Zuschüsse der öffentlichen Hand (TEUR 24). Der Jahresüberschuss lag mit TEUR 6.637 über 

dem Vorjahreswert von TEUR 1.694. Der Wirtschaftsplan sah einen Jahresüberschuss in Höhe von TEUR 

952 vor (Vergl. erster Absatz Analyse des Geschäftsverlaufes und der Ertragslage). 

 

 

4. Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

 

Finanzierung 

Die Finanzierung des Vereins erfolgt im Wesentlichen aus den Erträgen der Immobilienvermietung, 

öffentlichen Zuschüssen sowie sonstigen Zuwendungen und Fördermitteln. Investitionen in das 

Anlagevermögen werden grundsätzlich langfristig finanziert. Soweit möglich, werden öffentliche 

Fördermittel und Zuschüsse in die Finanzierung einbezogen. Die Zahlungsfähigkeit des Vereins war im 

Geschäftsjahr jederzeit sichergestellt. 
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Die Vermögens- und Finanzstruktur stellt sich in Kennzahlen wie folgt dar: 

 2025 2024 

 % % 
   

Kennzahlen zur Vermögens- und Kapitalstruktur   

   

Anlagenintensität   

Anlagevermögen x 100 / Gesamtvermögen 96,1 97,2 

Die Anlagenquote ist gegenüber dem Vorjahr um 1,1 % gesunken. Ursächlich hierfür ist insbesondere der 

Anstieg des Umlaufvermögens bzw. der liquiden Mittel bei gleichzeitig moderatem Wachstum des 

Anlagevermögens. 

Wirtschaftliche Eigenkapitalquote   

Wirtschaftliches Eigenkapital x 100/ Gesamtkapital 45,9 39,6 

Das wirtschaftliche Eigenkapital umfasst das Vereinsvermögen, den Bilanzgewinn und die Sonderposten 

für Zuwendungen. Die Quote ist im Berichtsjahr um 6,3 % gestiegen. Ursächlich hierfür ist insbesondere 

der deutliche Jahresüberschuss des Geschäftsjahres sowie der Abbau von Verbindlichkeiten. 

Fremdkapitalquote   

Fremdkapital x 100 / Gesamtkapital 54,1 60,4 

Das Fremdkapital umfasst Rückstellungen, Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen, gegenüber verbundenen Unternehmen, sonstige 

Verbindlichkeiten und passive Rechnungsabgrenzungsposten. Die Fremdkapitalquote ist im Berichtsjahr 

um 6,3 % gesunken. Dies resultiert insbesondere aus dem gestiegenen Eigenkapital und dem Rückgang 

der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 

Anlagedeckung I   

wirtschaftliches Eigenkapital x 100 / Anlagevermögen 47,8 40,7 

Die Eigenkapitalquote zur Deckung des Anlagevermögens konnte im Berichtsjahr um 7,1% gesteigert 

werden. 

Das wirtschaftliche Eigenkapital umfasst hierbei das bilanzielle Eigenkapital und die Sonderposten aus 

Zuschüssen und Zuweisungen zur Finanzierung des Sachanlagevermögens. 

 2025 2024 

 TEUR TEUR 

   

Cashflow 1.534 -545 

Cashflow auf der laufenden Geschäftstätigkeit 5.240 5.760 

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 315 -3.286 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -4.021 -3.019 

 

Der Cashflow hat sich im Geschäftsjahr 2025 deutlich verbessert und beträgt 1.534 TEUR nach -545 TEUR 

im Vorjahr. Ursächlich hierfür war insbesondere der positive Cashflow aus der Investitionstätigkeit sowie 

weiterhin ein stabiler Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit. 
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Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit verringerte sich gegenüber dem Vorjahr von 5.760 

TEUR auf 4.103 TEUR, bewegt sich jedoch weiterhin auf einem hohen Niveau und spiegelt die solide 

operative Ertragskraft des Vereins wider. 

Der Cashflow aus der Investitionstätigkeit verbesserte sich deutlich von -3.286 TEUR auf +1.454 TEUR. 

Wesentlicher Grund hierfür waren erhaltene Dividenden in Höhe von 5.607 TEUR, die die Auszahlungen 

für Investitionen in das Sachanlagevermögen überkompensierten. 

Der negative Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe von -4.022 TEUR (Vorjahr: -3.019 TEUR) 

resultiert im Wesentlichen aus der planmäßigen Tilgung von Darlehen sowie aus geleisteten 

Zinszahlungen. 

 

Seniorenzentrum, Wohnanlage und Bildungsstätte für Pflegeberufe in Eschwege 

Die Bestandsgebäude auf dem Grundstück in Eschwege – bestehend aus einem Pflegeheim mit 124 

Plätzen sowie einer Wohnanlage mit 103 Wohnungen – wurden Mitte der 1960er Jahre errichtet und in 

den vergangenen Jahrzehnten sukzessive modernisiert. Aufgrund der baulichen und technischen Struktur 

entsprechen die Gebäude jedoch nicht mehr den heutigen Anforderungen und werden umfassend neu 

entwickelt. 

 

Auf dem Grundstück entsteht ein Neubau einer stationären Pflegeeinrichtung mit 90 Plätzen nach 

modernen konzeptionellen und energetischen Standards. Nach Inbetriebnahme des Neubaus wird das 

bestehende Pflegeheim zurückgebaut. Mit der Anpassung der Platzzahl wird zugleich der demografischen 

Entwicklung im Werra-Meißner-Kreis Rechnung getragen. 

 

Die bestehende Wohnanlage wird grundlegend saniert. In den Obergeschossen entstehen künftig 55 

seniorengerechte Wohnungen mit modernisiertem Zuschnitt. Im Erdgeschoss werden eine 

Begegnungsstätte, das Quartiersbüro Eschwege sowie Räumlichkeiten des Mobilen Pflegedienstes 

untergebracht. Darüber hinaus wird die Bildungsstätte für Pflegeberufe künftig in den ersten beiden 

Obergeschossen angesiedelt. Diese befindet sich derzeit noch in angemieteten Räumlichkeiten an einem 

anderen Standort in Eschwege. 

 

Das Gesamtinvestitionsvolumen der Maßnahme beträgt TEUR 25.057. Davon entfallen TEUR 17.033 auf 

die stationäre Pflegeeinrichtung sowie TEUR 8.024 auf die Wohnanlage und die Bildungsstätte für 

Pflegeberufe. Der Verein beteiligt sich mit Eigenmitteln in Höhe von TEUR 5.257 an der Finanzierung der 

Maßnahme. Darüber hinaus wurden ein Darlehen der Sparkasse sowie zwei Förderdarlehen der KfW 

abgeschlossen. 

 

Bis zum Bilanzstichtag wurden Eigenmittel in Höhe von TEUR 4.358 eingesetzt. Die vollständige 

Verausgabung der vorgesehenen Eigenmittel erfolgte im April 2026. Ein erster Mittelabruf aus den 

Darlehen in Höhe von TEUR 1.340 erfolgte im Mai 2026. Der Baustart der Maßnahme erfolgte im Frühjahr 

2025. 
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Investitionen 

Im Geschäftsjahr wurden insgesamt TEUR 4.162 in das Anlagevermögen investiert. Davon entfielen TEUR 

369 auf kleinere Einzelmaßnahmen sowie Ersatzinvestitionen in bewegliches Anlagevermögen. Hierzu 

zählten unter anderem die Erneuerung der Tiefkühlzelle im Altenzentrum Bebra sowie verschiedene 

Ersatzbeschaffungen in den Zweckbetrieben des Vereins. 

 

Weitere Investitionen betrafen laufende Bau- und Modernisierungsmaßnahmen, die zum Bilanzstichtag 

noch nicht abgeschlossen beziehungsweise endabgerechnet waren. Hierzu zählen insbesondere die 

Sanierung des Bestandsgebäudes und der Neubau einer Wohnanlage im Altenzentrum Kassel-

Sängelsrain (TEUR 35), der Um- und Ersatzneubau des Seniorenzentrums und der Wohnanlage in 

Eschwege (TEUR 3.625) sowie Restarbeiten im Zusammenhang mit dem Neubau des Altenzentrums und 

der Wohnanlage in Rotenburg an der Fulda (TEUR 86). 

 

Die Investitionsmaßnahmen in Kassel-Sängelsrain, Stadtallendorf und Rotenburg sind langfristig über 

Darlehen finanziert. Die hierfür vorgesehenen Darlehensmittel wurden vollständig abgerufen; die 

vereinbarten Eigenmittelanteile des Vereins wurden vollständig erbracht. Nachlaufende Rechnungen und 

Restarbeiten werden aus laufenden Eigenmitteln des Vereins finanziert. 

 

 

5. Risiko- und Chancenbericht 

 

a. Risikomanagement 

Der Verein verfügt über etablierte Steuerungs- und Controllinginstrumente zur laufenden Überwachung 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Hierzu zählen insbesondere das monatliche 

Finanzberichtswesen, regelmäßige Hochrechnungen der Ergebnisentwicklung sowie die laufende 

Liquiditätsüberwachung. Dadurch können wirtschaftliche Entwicklungen frühzeitig erkannt und 

erforderliche Maßnahmen zeitnah eingeleitet werden. 

 

Bestandsgefährdende Risiken sind derzeit nicht erkennbar. 

 

b. Allgemeine Risiken 

Die wirtschaftliche Entwicklung des Vereins ist in besonderem Maße von den Erträgen aus der Vermietung 

der vereinseigenen Immobilien abhängig. Wesentliche Teile der Erträge werden über langfristige 

Pachtverhältnisse mit der AWO gemeinnützige Gesellschaft für soziale Einrichtungen und Dienste in 

Nordhessen mbH erzielt. Die wirtschaftliche Entwicklung des Vereins hängt daher mittelbar von der 

wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und Auslastung der Einrichtungen der Tochtergesellschaft ab. 

 

Insbesondere im Bereich der stationären Pflege bestehen weiterhin Risiken aus dem zunehmenden 

Fachkräftemangel sowie aus regionalen Wettbewerbssituationen. Eine dauerhaft eingeschränkte 

Personalverfügbarkeit kann dazu führen, dass vorhandene Kapazitäten nicht vollständig belegt werden 
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können. Dies kann mittelbar Auswirkungen auf die wirtschaftliche Entwicklung der Tochtergesellschaft und 

damit auch auf die Ertragslage des Vereins haben. 

 

Darüber hinaus bestehen Risiken aus steigenden Bau-, Instandhaltungs- und Finanzierungskosten. 

Insbesondere bei größeren Investitions- und Modernisierungsmaßnahmen können steigende Baupreise, 

verlängerte Bauzeiten sowie erhöhte Zinsniveaus die Wirtschaftlichkeit einzelner Projekte beeinflussen. 

Der Verein begegnet diesen Risiken durch langfristige Finanzierungsstrukturen sowie eine 

vorausschauende Investitionsplanung. 

 

Im Bereich der Zweckbetriebe bleibt die wirtschaftliche Entwicklung wesentlich von öffentlichen 

Zuschüssen abhängig. Viele Zuschussvereinbarungen bestehen über mehrere Jahre und enthalten keine 

ausreichenden Dynamisierungsregelungen. Steigende Personal- und Sachkosten können dadurch nicht 

immer zeitnah refinanziert werden. Dies betrifft insbesondere Angebote der offenen Sozial- und 

Bildungsarbeit. 

 

Auch die langfristige Entwicklung der Mitgliederzahlen und ehrenamtlichen Strukturen stellt weiterhin eine 

Herausforderung dar. Das ehrenamtliche Engagement innerhalb der Kreisverbände, Ortsvereine und 

Ortsgruppen bleibt jedoch weiterhin eine wichtige Grundlage der sozialen Arbeit der Arbeiterwohlfahrt in 

Nordhessen. 

 

c. Chancen 

Chancen für die zukünftige Entwicklung des Vereins ergeben sich insbesondere aus der fortlaufenden 

Modernisierung und Weiterentwicklung des Immobilienbestandes. Durch Investitionen in moderne 

Pflegeeinrichtungen, seniorengerechte Wohnformen sowie quartiersbezogene Angebote wird die 

Wettbewerbsfähigkeit der Einrichtungen langfristig gestärkt. 

 

Insbesondere im Bereich des Servicewohnens und barrierefreien Wohnens wird weiterhin von einer 

positiven Nachfrageentwicklung ausgegangen. Die Verbindung von Wohnen, Pflege, Betreuung und 

sozialräumlichen Angeboten eröffnet zusätzliche Entwicklungsmöglichkeiten innerhalb der AWO-Gruppe 

in Nordhessen. 

 

Darüber hinaus können Investitionen in den Immobilienbestand langfristig zu steigenden Pachterträgen 

beitragen und damit die wirtschaftliche Grundlage des Vereins nachhaltig stärken. Gleichzeitig bieten 

laufende Gespräche mit Kommunen und Zuschussgebern Chancen zur Weiterentwicklung bestehender 

Finanzierungsstrukturen und zur Verbesserung der Refinanzierung einzelner Angebote. 

 

Insgesamt sieht sich der Verein aufgrund seiner langfristigen Finanzierungsstruktur, seines umfangreichen 

Immobilienbestandes sowie der engen Einbindung in die AWO-Gruppe in Nordhessen weiterhin gut 

aufgestellt, um auf zukünftige Entwicklungen angemessen reagieren zu können. 

 
 



Anlage 4 
Seite 1 

 

 

6. Prognosebericht 

 

Für das Geschäftsjahr 2026 wird weiterhin ein positives Jahresergebnis in Höhe von TEUR 936 erwartet. 

Die wirtschaftliche Entwicklung des Vereins wird dabei im Wesentlichen durch die langfristig vereinbarten 

Pachterträge, die Zuschüsse für die Zweckbetriebe sowie die laufenden Investitions- und 

Finanzierungskosten geprägt. 

 

Die Entwicklung der ersten drei Monate des Geschäftsjahres verlief insgesamt erwartungsgemäß und liegt 

mit TEUR 353 innerhalb der Planannahmen. Gleichzeitig wird die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Vereins in den kommenden Jahren maßgeblich durch die laufende Baumaßnahme am Standort 

Eschwege beeinflusst. Mit dem Neubau der stationären Pflegeeinrichtung, der umfassenden Sanierung 

der Wohnanlage sowie der zukünftigen Integration der Bildungsstätte für Pflegeberufe setzt der Verein die 

größte Investitionsmaßnahme seiner Geschichte um. Während der Bauphase führen insbesondere die 

anfallenden Finanzierungskosten zunächst zu Belastungen des Jahresergebnisses. Die hieraus 

resultierenden Aufwendungen wurden im Wirtschaftsplan 2026 entsprechend berücksichtigt. Erst nach 

Fertigstellung der Maßnahme werden den erhöhten Aufwendungen entsprechend höhere Pachterträge 

gegenüberstehen. Gleichwohl geht die Geschäftsleitung davon aus, dass die Investition langfristig zur 

Sicherung und Weiterentwicklung des Standortes sowie zur nachhaltigen Stärkung der wirtschaftlichen 

Grundlage des Vereins beitragen wird. 

 

Darüber hinaus befinden sich weitere umfangreiche Investitions- und Modernisierungsmaßnahmen in 

Vorbereitung. In den kommenden Jahren sollen insbesondere die Wohnanlage Kassel-Querallee sowie 

die Einrichtungen in Bebra und Gladenbach umfassend modernisiert beziehungsweise saniert werden. 

Auch für diese Maßnahmen ist von Investitionsvolumina in Millionenhöhe auszugehen. Ziel dieser 

Investitionen ist es, die Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität der Einrichtungen langfristig zu sichern 

sowie moderne und bedarfsgerechte Rahmenbedingungen für Bewohnerinnen und Bewohner, 

Mitarbeitende und Angehörige zu schaffen. 

 

Für die Zweckbetriebe bleibt die Entwicklung der öffentlichen Zuschüsse weiterhin von wesentlicher 

Bedeutung. Vor dem Hintergrund steigender Personal- und Sachkosten werden auch künftig Gespräche 

mit Kommunen und Zuschussgebern zur Anpassung bestehender Finanzierungsvereinbarungen 

erforderlich sein. Ziel bleibt es, die sozialen Angebote des Vereins langfristig wirtschaftlich tragfähig 

fortzuführen. 

 

Die Geschäftsleitung beobachtet zudem die internationalen geopolitischen Entwicklungen, insbesondere 

die anhaltenden Konflikte im Nahen Osten. Derzeit ergeben sich hieraus keine wesentlichen Auswirkungen 

auf die Geschäftstätigkeit des Vereins. Mögliche mittelbare Effekte auf Preisentwicklungen, Lieferketten 

oder die allgemeine wirtschaftliche Lage werden fortlaufend beobachtet. Nach aktueller Einschätzung sind 

hieraus jedoch keine wesentlichen Beeinträchtigungen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Vereins zu erwarten. 
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Die Geschäftsleitung geht weiterhin davon aus, dass die Nachfrage nach stationären Pflegeangeboten, 

seniorengerechtem Wohnen sowie quartiersbezogenen Unterstützungsangeboten langfristig auf einem 

hohen Niveau verbleiben wird. Durch die fortlaufende Modernisierung des Immobilienbestandes soll die 

Wettbewerbsfähigkeit der Einrichtungen nachhaltig gesichert werden. 

 

Insgesamt wird für die kommenden Jahre weiterhin von einer geordneten wirtschaftlichen Entwicklung des 

Vereins ausgegangen. Trotz der weiterhin herausfordernden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

bestehen aus heutiger Sicht keine Risiken, die den Fortbestand des Vereins gefährden könnten. 

 

 

Nachtragsbericht 

 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres, die wesentliche 

Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage des Vereins haben, haben sich nicht 

ergeben. 

 

Kassel, den 29. Mai 2026 

 

 

gez. Melanie Schön gez. Tim Helfert gez. Kristin Klinzing 

(besondere Vertreter i. S. d. § 30 BGB) 

 

 


